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Dating ge anders faßt die „Prawda“, das Organ der 
LINEAR us Arbeiterpartei die Schöpfung des Minderheiten. 
8 Jie ſchreibt in ihrer Nr. 297: 
5 kompetenten Abgeordnetenkreiſen erhalten wir 
Wunder Aufklärung über die wichtige Angelegenheit des 
treten volenblockes. Es iſt bei uns eine Tatſache einge⸗ 
aller Aich außergewöhnlicher Bedeutung: Die Vertreter 
Vaßblolock volniſchen Nationalitäten haben ſich zu einem 
t en, Judemſammengeſchloſſen. Es werden alſo die Deut⸗ 
der Role Ukrainer, Weißruſſen und Ruſſen, die nach 
ſtark ſind zählung vom September 1921 8 Millſonen Köpfe 
zur Wahl oder ungefähr 30 Prozent, in geſchloſſener Reihe 
Staat, derne gehen. Es gibt auf dem Erdenrund keinen 
Monde Natlcht, wenn auch nur einen geringen Prozentſatz 
galczeonalitäten beherbergte. Andererſeits gibt es 
der Procten, wie z. B. die Tſchechoſlowakei, in denen 
5 Nrozen s fremder Nationalitäten ſehr ſtark iſt, ſogar 
Polen dent überſchreitet Ein ähnliches Faktum aber wie in 
be ann die Geſchſchte nirgends feſtſtellen. 
kegierenden nämlich laſſen es die Regierungen bzw. die 
ſolcherenden Nationen durch eine entſprechende Taktit zu 
Die Tatſache einer ge⸗ 


5 St 


meinſamenngen garnicht kommen. 


gegen Er Manifeſtation gegen die regierende Nation und 
a tagt ( von dieſer Nation dargeſtellten 
Uns f R.) iſt einzig und allein in Polen eingetreten. 


Staaten 0 in der Geſchichte der 
Juli 192% erhörten Ereigniſſes tft die vom Seim am 8. 
Sejm 2 beſchloſſene Wahlordnung zum 
Behind zum Senat. Allerdives nicht die ganze 
5 des u ſondern nur beſtimmte Artikel daraus, Der 
j mä ſt A Anſtoßes für die nationalen Minderheiten iſt 
Fenſtrur 95 der Wahlordnung, im beſonderen feine 
r vor . Dieſer Artikel führt aus daß für die Staats 
mefſten lem die Parteien in Betracht kommen die die 
deniger bgeordneten im ganzen Staate durchbringen. Je 
do we eine Partei in den Wahlbezirken Mandel erreicht, 
Be ger oder auch garnicht wird ſie von der Stack 
ger genau il ziehen. Die gande Wahlordnung insbeſordere 
teten Art. 95, find zum Beſten der grofen 
Block im en in Polen „gebaut“ worden. Der rechte 
Sejm, die ſogenannte Natlonaldemokratie 


tagten mittelbare Urſache dieſes 
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Ip. zewiez haben ſehr einfach argumentiert: Mit 


ter 
‚In N 
werden mäßhleriſch iſt, mit Hilfe der Kanzel 


5 
den wurde alſo beſchloſſen die kleineren Parteien zu 
ed Minen beſonderen die Arbeiterparteien, die 


weder 5 
rn ion 
E e haben, und den berühmten Art. 95 ſo zu 


a Nanteiy x 
heim fen vermag. Mandaten von den Staatsliſten einzu⸗ 


A 
im Lersoſe Vertreter der nationalen Arbeiterpartei ſowobl 
bit euſtangsausſchuß als auch im Plenum des Sejm 
Fbaatgf Kräften dieſe von Grund aus falſche und 
rename liche Auffaſſung befämpften, wurden 
Möhren 17 überſtimmt. Wir haben ſchon im Seim 
h eit z er Debatten über die Wahlordnung die Aufmerk⸗ 
Rechten, Fs ſogenannten nationalen Blocks das iſt der 
Sohlen araf gelenkt, daß die in biefem Ginne forcierte 
len bana für den Staat und die Natton die fatalften 
Rindern den könne: Sie wird nämlich alle nationalen 

kblen zu bil zwingen, eine gemeinſame Front gegen die 
dei ing genden, und eine große und gemeinſame Par⸗ 
auch ſen feen rufen, und das wird fomohl im Lande mie 
machen nſelts der Grenzen einen unerwünſchten Eindruck 


Ferbanen war es ein öffentliches Geheimnis, 
{ Nonnen ingen über den Minderheitenblock ſchon im Seim 


weht 
Vartejeneran unterrichtet, 
85 Wehen der Zahl nach geringer find, befonders gegen 


9 
„Neun Partelintereſſen berückſechtiate. 
wir olſo beute in Polen einen Maßfblöck aller 
\ Mostomiter, Weißruſſen und 
WR U der der 
de Seim „rechten Seimparteien. Wenn in den kommen⸗ 
bei en und W. 


% nationalen Parteien, faßt leider auch die 
Möbettexrartel fälſchlich den Minderheitenblock 
15 anifeftation gegen die regierende 
9 55 ud gegen den von dleſer Nation dar⸗ 

N n Staat“ anf. Sie verfällt hier alſo in den 

b tum unſerer „Herrſchernation“. Der Min- 
den den e ist. liebe „Pramda“. gar keine Manifeſtat on 
erkſt z staat ſondern, wie dn ſehr richtig etwas ſpäter 
vfefe I den famoſen Artifel 95 und noch andere, 

10 „titel der beriihmten Wahlordnung vom 24. 
NR bem dingt und herausgefordert, die, ſehr 

age tt, zum Beſten der großen Parteien 
* 15 gebaut worden find“. Das iſt die 
ift be „Prawda“! Aber abſolut falſch. alſo keine 

t 68, wenn du meinſt, daß der polniſche Staat 
Nation allein dargeſtellt wird“. Wir nationale 
ar, en ſtellen mit euch zuſammen den polniſchen 


falſch iſt 
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Ye eee Fernruf Nr. 594 und 595. „„ „„ „eee 


e genau ſo gut wie ihr, gemäß der Konſtitution. 
Denfo odemnach die Behauptung, baß wir 


in Polen 
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Bromberger Tageblatt 


„gegen den Staat“ arbeiten, wenn wir uns gegen die 
Machenſchaften der nationalen großen Parteien wehren. 
Eine uns von dieſen aufgezwungene Notwehr 
iſt der Minderheitenblock und ſonſt gar nichts, 
eine Notwehr im Kampf für unſere Rechte. Das der 
Wahrheit (prawda) zur Ehre! 


Aus dem Sejm. 
550 Milliarden Defizit. — Eine neue Notenemiſſion. 


Warſchan, 22. September. (Drahtmeldung unſerer War⸗ 
ſchauer Redaktion.) Das wichtigſte Ereignis der geſtrigen 
Sitzung und überhaupt der Schlußſeſſion des Sejm war das 
Fin anzprogram m des Finanzminiſters 
Jaſtrzebski. Zunächſt rauſchten etwas erſchreckende Zahlen 
über die Köpfe der Abgeordneten hin: Das Budget des 
laufenden Jahres, das Michalskis Entwurf mit einem 
Defizit von 130 Milliarden abſchloß, wird tatſächlich ein 
Defizit von 550 Milliarden aufweiſen, denn den 
Ausgaben von 1155 Milliarden ſtehen nur Einnahmen von 
603 Milliarden gegenüber. 

Außerdem beantragte der Miniſter die Genehmigung 
für eine neue Notenemiſſion, womit der Umlauf 
der Noten auf rund 500 Milliarden anwachſen dürfte. Da⸗ 


mit war das Unangenehmſte geſagt, und man konnte zu dem 
Zukunftsausblick übergehen, nachdem noch feſtgeſtellt wor⸗ 
den war, daß Polen ſchon einen ganz anſehnlichen Schatz an 
Edelmetallen und Deviſen beſitzt (100 Millionen Goldfrank 
und 150 Millionen gleichwertige Papierfrank), die ungefähr 
155 ausländiſchen Verpflichtungen Polens zu decken ver⸗ 
mögen. 


Achtung, deutſche Wähler, 
ſeht die Wählerliſten vom 14. bis 

27. September ein! 5 
h FL en Ae . Ve, za. ue, m 


2 In Zweifelsfällen wende man ſich an den Obmann 
des Deutſchtumsbundes. N 


Der Grundgedanke der Pläne des jetzigen Finanz⸗ 
miniſters iſt die Flüſſigmachung dieſes brach liegenden 
Gold⸗ und Deviſenvorrats für das eigene Wirtſchaftsleben. 
Den Weg hierfür haben wir ſchon neulich gekennzeichnet. 
Es ſoll eine innere Anleihe aufgenommen werden, die zur 
Hälfte in Mark und zur Hälfte in Ztoty lautet und ebenſo 
in beiden Valuten verzinſt wird. 

Das weitere Programm ſieht vor allem eine Er- 
höhung der Steuern ſowie eine Neuorganiſation der 
Steuervorſchriften und des Steuerapparats vor. Zunächſt 
wird eine zwanzigfache Erhöhung der Grundſteuer gefor⸗ 
dert. Die weiteren Stenerpläne erfordern natürlich eine 
lange Vorbereitung ebenſo wie die Einführung der Hulden⸗ 
a . für die der Miniſter noch drei bis fünf Jahre 
vorſie 

Ein drittes Mittel für die finanzielle Beſſerung ſieht der 
Miniſter in der Hebung der Aus fuhr die an Zucker, 
Kartoffeln, Roggen und Vieh reichlich möglich, aber zunächſt 
wegen Mangels an Transportmitteln in dem möglichen Um⸗ 
fange nicht durchführbar iſt. } 

Der Seim nahm die Ausführungen des Finanzminiſters 
ſehr ruhig. ohne ſeglichen Beifall, auf und in eine Dis⸗ 
kuſſſon wurde nicht eingetreten. Es iſt möglich, daß die 
Diskuſſion überhaupt wegfällt, denn allgemein ſcheint das 
Gefühl vorzuherrſchen, daß erſt die Herbſtwahlen und der 
Eharakter der künftigen Regierung darüber urteilen ſollen, 
ob ein Eingehen auf die Einzelheiten des jetzigen Finang⸗ 
projektes lohnend und zweckmäßig iſt. i 

Im übrigen brachte die Sejmfisung nicht viel ter⸗ 
eſſantes Zur Wahlordnung wurden einige Ande⸗ 
rungen beſchloſſfen. Nach Art. 2 albt es ſetzt die Möglichkeit, 
auch außerhalb des Wohnſitzes zu ſtimmen, wenn berufliche 
Gründe einen anderen Aufenthalt bedingen. Ferner wur⸗ 
den die Befugniſſe des Wahlkommiſſaks etwas erweitert und 
für die ſich nicht zur Verfügung ſtellenden Mitglieder der 
Wahlkommiſſion das Strafgeld von 20 000 auf 200 000 Mark 
erhöht. Endlich wurde feſtgeſetzt, daß die Gemeinden der 
5 die Koſten der Wahlformulare zurückzuerſtatten 

en. 

Eine lange Debatte löſte der Geſetzentwurf über die 
Führung des In genienrtitels aus. Sie endete 
damit, daß man ſich dahin einigte, nicht zwei Titel für 
akademiſch Gebildete und für Abſolventen techniſcher Mittel⸗ 
ſchulen zu ſchaffen, ſondern den Ingenteurtitel für Abſol⸗ 
venten der techniſchen Hochſchule zu geſtatten. Die wider⸗ 
rechtliche Führung diefes Titels wird mit einer Geldſtrafe 
bis zu ½ Million Mark geahndet. 

Die Sitzung ſchloß trotz des kürzlichen Beſchluſſes des 
Seniorenkonvents, nach welchem keine Streitfragen mehr 
in der Schlußſeſſton vorkommen ſollten, mit großer Un⸗ 
ruhe und Lärm. Grund war der Antrag der 
Rechten, das neue Mieterſchutzgeſetz auf die Tages⸗ 
ordnung ber nächſten Sitzung zu ſetzen, die Linke widerſetzte 
ſich dem Antrage, da das Geſetz eine Streitfrage ſei, alſo 
von dem jetzigen Seim nicht mehr erledigt werden dürfe. 


Vor den Wahlen. a 


Entwurf einer Novelle zur Wahlordnung. 


Die „Gazeta Warszawska“ meldet: 

Weil Fälle vorgekommen ſind, daß Mitglieder der 
Stimmbezirkskommiſſionen abgelehnt haben, die ihnen über⸗ 
tragene Tätigkeit zu erfüllen, ſo wird die Regierung in der 
Septemberſitzung des Seim den Entwurf einer Novelle zur 

Organiſation der . 


Wahlordnung vorlegen, der die Stimm⸗ 
—— —— betrifft. 


F Angeigenpreis: 0 nm Breite bach . ustarb, 
2 eſien un t Danzig w. ut . — Bei tzvorſchrift und 
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die 34 mm breite Kolonelzeile 30 Mk., für die ; 
Ausland, Ober⸗ 
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Danziger Börſe am 22. September 1 


(Borbörsliher Stand um 10 Ahr vorm.) 


Poln. Mark 18,50 Dollar 1370 


Amtliche Deviſenkurſe des Vortages ehe Handels - Rundſchau. 


Dieſer Entwurf ſieht vor, daß, falls Mitglieder der 
Kommiſſionen es ablehnen, ihre Tätigkeit auszuüben, der 
Vorſitzende der Kommiſſion das Recht hat, neue Mitglieder 
aus der Mitte der Wähler hinzuzuwählen. Wenn der Vor⸗ 
ſitzende nicht erſcheint, ſo wird der Delegierte der Wahl⸗ 
kreiskommiſſion die Wahlen durchführen können. m ges 
gebenen Falle wird auch der Vorſitzende der Wahlkrets⸗ 
kommiſſion einen Delegierten bezeichnen können, der die 
Wahlen nicht nur in einem Stimmbezirk, ſondern in zwei 
oder drei vereinigten Stimmbezirken durchführen fol. 
Außerdem iſt in dem Entwurf vorgeſehen eine Erhöhung 
der Strafe für nachläſſige Kommiſſionsmitglieder von 
20 000 Mark auf 100 000 Mark und evtl. kann die Streichung 
eines ſolchen Mitgliedes aus dem Schoße der Wahlkom⸗ 
miſſion ſchon nach der erſten Beſtrafung erfolgen. i 

Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß wegen derartigen Fällen 
einer ungenauen Auffaſſung ihrer Pflichten durch die Mit⸗ 
glieder der Stimmbezirkskommiſſionen die Abſtimmung an 
dem Wahltage um einige Stunden verlängert werden muß, 
was in jedem Falle öffentlich bekannt gemacht werden muß. 


überwachen der Unparteilichkeit der Wahlen. 


Zwecks Überwachung der Unparteilichkeit der Wahlen 
und ſchneller Juſtizpflege im Falle der Überſchreitungen 
hat der Juſtizminiſter das Gebiet des polniſchen Staates 
in drei Bezirke geteilt. Der erſte umfaßt den Appellations⸗ 
bezirk Warſchau, Lublin und Wilna, der zweite Poſen und 
Thorn, der dritte Lemberg und Krakau. Für jeden dieſer 
Bezirke iſt ein Appellationsunterſtaatsanwalt beſtimmt. 
welcher das Bindeglied zwiſchen dem Bezirk und dem Pi» 
niſterium während der Wahlzeit ſein wird. 


Polens Wohlſtand? 


Polens Wirtſchaftslage hat ſich gebeſſert, wir find, ohne 
daß wir es merken, reich geworden. Die Bedenken Un⸗ 
gläubiger dürften durch den Bericht der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau“ (Nr. 194 vom 20, September) behoben werden, in 
welchem dokumentariſch eine Erklärung des polniſchen 
Miniſters Plucinski feſtgelegt wird, die in der Sonnabend⸗ 
ſitzung der Verfſaſſungskommiſſion der Völkerbundliga in 
Genf abgegeben wurde. In der letzten Sitzung, ſo heißt es 
in dieſer Erklärung, hat der Völkerbund in Anbetracht der 
ſchweren Lage Polens den Beitrag zu den Koſten des 
Völkerbundes von 35 auf 15 Punkte ermäßigt. Polen habe 
dieſe Ermäßigung, die den polniſchen Verhältniſſen Rech⸗ 
nung trägt, dankbar aufgenommen. Seit dieſer Zeit habe 
ſich die Wirtſchaftslage Polens dank der unermüdlichen Ar⸗ 
beit der Bauern und der Arbeiter ſowie auch der anderen 
Bevölkerungsſchichten bedeutend gebeſſert, fo daß die pol⸗ 
niſche Landwirtſchaft in die Höhe gekommen fei, die In⸗ 
duſtrie den früheren Stand der Weltproduktion erreicht 
habe uſw. Unter Berückſichtigung der Fortſchritte, die auf 
dem Gebiete des Wirtſchaftslebens im verfloſſenen Jahre 
gemacht worden ſeien, ſchlage die polniſche Regierung vor, 
den Anteil Polens zum Beitrage für die Koſten des 
Völkerbundes von 15 auf W Punkte zu erhöhen. Dieſe Er⸗ 
klärung löſte in der Kommiſſion, dem Bericht polui⸗ 
ſcher Blätter, reichen Beifall aus. 

Mit Stolz haben wir dieſe Erklärung aufgenommen 
und ungeduldig werden die Leſer auf den Kurszettel ge⸗ 
wartet haben, ob dieſer plötzliche Reichtum Polens in dieſem 
Spiegel der wirtſchaftlichen Lage zu finden wäre. Ent⸗ 
täuſcht wird man das Blatt bei Seite gelegt haben, denn 
man konnte ſich nur davon überzeugen, daß die fremden 
Valuten und Deviſen in die Höhe gegangen waren. Man 
tröſtete ſich damit, daß dieſe feierliche Erklärung auf den 
üblichen Geheimakten der Diplomatie baſiere und daß ſchon 
in einigen Tagen die Wahrheit durchſickern und die polniſche 
Mark aus ihrem Abgrunde der drittſchlechteſten Valuta in 
die Regionen der Edelvaluten emporſteigen werde. Heute 
find jedoch fieben Tage ins Land gegangen. ohne daß dieſe 
Erklärung in die Wirklichkeit umgeſetzt wurde. 

„Das Geld liegt auf der Straße.“ Dieſer beſonders in 
der letzten Zeit ſo oft wiederholte Ausſpruch ſieht der feier⸗ 
lichen Erklärung des polniſchen Delegierten im Völkerbund 
gar zu ähnlich. Es wird viele Leute geben, die, nachdem ſie 
das erſte Mal dieſen Ausſpruch aus dem Munde eines ſehr 
ernſten Mannes vernahmen, immer geſenkten Hauptes durch 

Straßen gehen, bis jetzt aber nichts gefunden haben. 
Polen ift ein reiches Land, vielmehr könnte es ſich dazu 
emporſchwingen, denn kein anderer Staat könnte in ſeinen 
Beziehungen ſo unabhängig ſein, wie wir. Polen kann ſich 
ſelbſt ernähren, es hat Kohle, Erze, Holz, Petroleum uſw. 
und benötigt für ſeine Induſtrie nur wenig Rohprodukte. 
Was tft alfo der Grund, daß die Bemühungen der bis⸗ 
herigen Finanggenies in der polniſchen Regierung nicht 
imſtande waren, dieſen Reichtum zur Geltung zu bringen? 
Es beißt immer, daß Polens unglückliche geographiſche Lage 
es zwinge, in Kriegsbereitſchaft zu ſein, die militäriſchen 
Laſten verſchlingen ſedoch zuviel Geld. Im letzten Jahre 
it allerdings das Militärbudget arg beſchnitten worden, die 
Soldaten und Offiziere wurden nach Hauſe geſchickt und 
heute haben wir faſt den Friedensſtand. Trotzdem iſt kein 
Gleichgewicht des Budgets zu erreichen. 

Was uns fehlt, das iſt die Arbeits luſt und beſon⸗ 
ders das Organiſationstalent, ein Mangel, der oft 
in das Gegenteil von dem umſchlägt, was man ſchlechter⸗ 
dings von einer Organiſation der Arbeit verlangen kann, 


mit anderen Worten in eine Zerſetzung der bereits beſtehen⸗ FÜR 


den Organiſationen. Die drei wirtſchaftlich und kulturell 

b überaus verſchiedenartig geſtalteten Gebletsterle 
olens, die doch ihr Augenmerk darauf lenken ſollten, «fi 

chweißen, befehden ſich bis aufs 
eßpolen glaubt mit ſei 


eine Einheit zuſammenzuſ 
er. Das ehemalige Kongr ner 
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unter der ruſſiſchen Knute zurückgebliebenen Kultur das 
ehemals preußiſche Gebiet bevormunden zu ſollen und findet 
einen Mitbewerber in dieſer Beziehung in Galizien, wäh⸗ 
rend unſer Gebiet, das mit Recht eine höhere Kulturſtufe 
für ſich in Anſpruch nimmt, eine Vormundſchaft ablehnt. 
Polen iſt eben — und das geht aus der Statiſtik deutlich 
hervor — kein reiner Nationalſtaat, und wenn die National⸗ 
polen im Staate unter ſich uneinig ſind, können ſie von den 
nationalen Minderheiten unmöglich verlangen, daß ſie dem 
Staate, dem ſie einverleibt worden ſind, mehr Intereſſe 
entgegen bringen, als die Polen ſelbſt. Dies um ſo mehr, 
als die Nationalpolen jede Mitarbeit der nationalen Min⸗ 
derheiten am Bau des polniſchen Staates wiederholt und 
mit Entrüſtung abgelehnt haben. Und doch iſt das Zuſam⸗ 
menhalten aller die erſte Lebensbedingung des Staates. 
„Wir ſind reich“ — wie klingen doch dieſe Worte ſo be⸗ 
rauſchend, wenn uns nur die Wirklichkeit nicht ſo grob an⸗ 
faſſen und in das reale Leben zurückreißen wollte. Aber 
noch einmal wollen wir uns in den Glauben wiegen, daß, 
wenn unſere Vertreter in die ganze Welt hinauspoſaunen, 
daß die wirtſchaftliche Lage Polens ſich in den zwei letzten 
Wochen ſo gebeſſert hat, daß wir beruhigt unſeren Anteil 
an den Koſten des Völkerbundes ſelbſt hinauſſetzen können, 
dies nicht ohne reale Grundlage geſchehen iſt. Nach unſerer 
Anſicht wirft man hier mit der Wurſt nach der Speckſeite. 


Korfanty ſyricht. 


Königshütte, 21. September. Im großen Saal des 
Hotels „Graf Reden“ hielt der Nationale Block eine Ver⸗ 
ſammlung ab, in der Korfanty ſprach. Der weite Saal 
war ſchon vor Beginn der Verſammlung gedrängt voll. 
Eine große Anzahl Neugieriger kam zur Verſammlung, um 
eben Korfanty zu hören. Mit Beifall begrüßt, erjchten 
Korfanty auf der Bühne und verſuchte zunächſt den An⸗ 
griffen, die gegen ihn erhoben werden, die Spitze abzu⸗ 
brechen. Er lehnte es ab, Vertreter des Großkapitals zu 
ſein und wies die Anſchuldigungen zurück, daß er Gegner 
des 8⸗Stundentages ſei. Syſtematiſch befaßte er ſich mit den 
einzelnen polniſchen Parteien und ihren Führern, gegen 
die er die ſchwerſten Anſchuldigungen erhob. Weder Pil⸗ 
a noch Rymer und Biniszkiewicz blieben dabei ver⸗ 


Pilſudski wurde von ihm kurz der Reſignant genannt, 
der im Auslande jedes Vertrauen verloren habe, der die 
Schuld daran trägt, daß die polniſche Mark geſunken iſt, 
weil er Feldzüge unternommen habe ohne Einverſtändnis 
des Sejms. 

Korfantg kam auf die Regierungskriſe zu 
ſprechen, die ihn zum Miniſterpräſidenten gemacht habe. 
Seit dem Beſtehen Polens ſei ein derartiges Kabinett nicht 
geſchaffen worden, wie er es zuſammengeſtellt. Mit ſeiner 
Miniſterpräſidentſchaft grüßte Polen das Vertrauen des 
geſamten Auslande und der Beginn der Ordnung im 
Staate. Pilſudski habe durch die Ablehnung des Kabinetts 
Korfanty ſich Rechte angeeignet, die ihm nicht zugeſtanden 
haben und die kein Präſident einer Republik und kein König 
auc eines Negerſtaates inne hat. Gegen Rymer und den 
Führer der polniſchen Sozialdemokraten Biniszkiewicz 
wurden ähnliche Angriffe erhoben. So ſollten der Natio⸗ 
nalen Arbeiterpartei zu Wahlzwecken 5 Waggons Zucker 
zum Preiſe von 5 Mark pro Pfund zur Verfügung geſtellt 
worden ſein. Biniszkiewicez habe ſich an großen 
Mehllieferungen für die Wofewodſchaft bereichert. 
Durch die letzten Unruhen habe die Wojewodſchaft ihre Un⸗ 
fähigkeit zum Regieren bewieſen. Die Polizei ſollte ſich 
bei den Unruhen niederſchießen laſſen, obwohl die Beamten 
bis heute keine Gehälter, ſondern nur Vorſchüſſe von paar 
tauſend Mark bekommen haben. Der Niedergang der ober⸗ 
ſchleſiſchen Wirtſchaft iſt der Unfähigkeit der polniſchen Re⸗ 
gierung zuzuſchreiben. Geradezu lächerlich berührte es, als 
die polniſchen Unterhändler in Genf die Holzlieferunaen 
Polniſch⸗Oberſchleſiens durch Deutſchland ſichergeſtellt wiſſen 
wollten, obwohl Polen die reichſten Waldungen beſitze. 
Ahnlich iſt es im Eiſenbahnweſen, wo bisher nicht das ge⸗ 
ringſte geliefert wurde. Die Oberſchleſier können das am 
beſten beurteilen. Polniſch⸗Oberſchleſien habe ſoviel Wag⸗ 
gon, wie ihn der geſamte Wagenbeſtand Polens darſtellt, 
durch rechtzeitige Inangriffnahme der Arbeiten wären wir 
nicht gezwungen, von Deutſchland abhängig zu fein, 

Zu Unruhen in Oberſchleſien brauchte es nicht zu kom⸗ 
men, wenn von den maßgebenden Stellen rechtzeitig der 
Sturz der deutſchen Mark erkannt worden wäre. Erſt 
nachdem zahlreiche Geſchäfte geplündert und Arbeiter ge⸗ 
fallen ſind, wurde Abhilfe geſchaffen. In ſeiner zwei⸗ 
ſtündigen Rede ging Korſanty auf die Mißſtände ein und 
erklärte, daß erſt Ordnung ins Land ziehen werde, wenn 
die Regierung Pilſudskis beſeitigt ſei und die chriſtlichnatto⸗ 
nale Idee Polen beherrſche. Die Ausführungen Korfantys 
wurden mit Beifall aufgenommen; zu irgendwelchen 
Zwiſchenfällen iſt es nicht gekommen. 


Nepublik Polen. 


„Kurjer Poranny“ über die Danziger Finanzfrage. 


Unter der Überſchrift: „Wie Dr. Sahm an dem, was er 
uns wegnahm, verdienen wollte, und wie ſo etwas nicht 
immer gelingt!“ beſchäftigt ſich der „Kurjer Poranny“ mit 
der Finanzlage Danzigs und geht dabei von der 
etwas eigentümlichen Vorausſetzung aus, daß Danzig da⸗ 
durch, daß es etwas von dem zur Verteilung ſtehenden deut⸗ 
ſchen Staatseigentum für ſich beanſpruchte, dieſes Polen 
„weggenommen“ habe. Als Urſache der Finanznot der 
Freien Stadt bezeichnet das Blatt die polenfeindliche Wirt⸗ 
ſchaft gewiſſer Kreiſe und ſchreibt dazu: „Die dem Völker⸗ 
bund vorgeführte Lage iſt folgende: Danzig nahm Polen 
die deutſchen Staatsgüter weg und belaſtete ſich damit. Das 
hat ſein Budget ruiniert. Darum ſoll der Völkerbund 
Danzig von der Entſchädigungspflicht befreien.“ — Das 
Blatt meint dann, Danzig habe vor dem Völkerbund eine 
Niederlage erlitten durch den Vorſchlag Askenazys. 

blen dieſe Stagtsgüter kaufen wollte. Er habe die 


Reparationskommiſſion vor ein „verlockendes“ Dilemma 


geſtellt: Wenn Danzig die Staatsgüter behalte, ſo bekomme 
die Reparationskommiſſion gar nichts; wenn aber Polen 
die Güter bekäme, ſo erhielte ſie klingenden Lohn. „Kurjer 
Poranny“ behauptet dann, Danzig habe die Staatsgüter 
von der Neparation freibekommen wollen, um fie deutſchen 
Finanzunternehmen zur Verfügung zu ſtellen. Das iſt 
aber nun von Askenazy vereitelt worden. Zum Schluß 
heißt es wörtlich: „Polen hat zwar nichts gegen an Danzig 
gemachte Geſchenke einzuwenden, doch ſollen ſie nicht auf 
Koſten der Taſche Polens oder ſeiner Verbündeten, die 
auf die Reparation warten, geſchehen.“ 


‚ Moraczewski in Neuyork. 


Warſchau, 20. September. „Robotnik“ berichtet über 

e große Verſammlung der polniſchen Sozialdemokraten 
Amerikas in Neuyork, in der Moraczewski, der ehe 
malige polniſche Miniſterpräſtdent, mit großem Jubel be⸗ 
grüßt wurde. In ſeiner Rede betonte Moraczewski, daß 
es außerordentlich ſchwer geweſen ſei, aus Polen einen demo⸗ 
kratiſchen Staat zu machen. Es ſei nur der Energie einer 
kleinen Schar von Sozialiſten zu verdanken, daß Polen heute 
trotz der reaktionären Mehrheit ein demokratiſcher Staat 


ſei. Für die polniſch⸗ſozialiſtiſche Partei wurden 1011 
Dollar geſammelt. Ye 


geacn 


Die polnische Preſſe zum Türkenſieg. 


Bezeichnend für die Beziehungen zwiſchen Polen und 
England ſind die Preſſeſtimmen faſt der geſamten polniſchen 
Preſſe zu den Vorgängen im Orient. Faſt durchweg wird 
der Sieg der Türken als ein Sieg über die engliſche Politik 
bejubelt. Dabei wird darauf hingewieſen, daß die Türkei 
ſeinerzeit gegen eine Teilung Polens ge⸗ 
weſen ſei. Beſondere Schlußfolgerungen knüpft noch 
die „Gazeta Gdaßska“ Nr. 213 an dieſen Erfolg, die ein 
ſcharfes Licht auf die Deutſchfeindlichkeit dieſes Blattes 
werfen. Es heißt dort: „England iſt bedroht und muß 
ſeine Augen nach Aſien richten. Frankreich bekommt da⸗ 
durch freie Hand und kann endgültig mit Deutſchland ab⸗ 
rechnen und Europa nach eigenem Willen geſtalten. An⸗ 
geſichts eines ſolchen Standes der Dinge freuen wir Polen 
uns über die türkiſchen Erfolge und den Zuſammenbruch 
der griechiſch⸗engliſchen Politik. Der Wiederaufbau der 
Türkei und die gerechte Regierung Frankreichs müſſen die 
Sympathie aller Polen erwecken.“ 


Die Ausfuhr von Vieh nach Oberſchleſien. 


Der Miniſter des Innern hat, nachdem ihm zur Kennt⸗ 
nis gekommen iſt, daß einige Behörden der erſten Inſtanz 
Kaufleuten, die Schweine und Vieh für Ober⸗ 
ſchleſien liefern, Schwierigkeiten bereiten, an die Woje- 
woden ein Rundſchreiben erlaſſen, in dem darauf hinge⸗ 
wieſen wird, daß es eine Wirtſchaftsgrenze zwiſchen der 
ſchleſiſchen Wojewodſchaft und dem übrigen Gebiet Polens 
nicht gibt. Hinderniſſe bei dem Transport von Vieh und 
Schweinen nach Oberſchleſien ſollen alſo nicht bereitet 
werden. R 


Der Generalwahlkommiſſar hat an die Vorſitzenden der 
Bezirkswahlkommiſſionen ein Rundſchreiben gerichtet, nach 
welchem die Beſtimmung der Wahlordnung über die 
Wählbarkeit der Staatsbeamten ſo zu verſtehen 
iſt, daß der Staatsbeamte zum Abgeordneten nicht in dem 
Bezirk gewählt werden darf, in dem er am Tage der Aus⸗ 
ſchreibung der Wahlen dienſtlich tätig geweſen iſt. 


Deutſches Neich. 


Deutſchland und der Völkerbund. 


Auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitage in Augsburg 
hielt der Präſident des Reichstages, Loebe, eine Rede, in 
der er ſehr warm für den Völkerbund eintrat, und den 
folgenden Antrag zu ſofortiger Beſchlußfaſſung ein⸗ 
brachte: „Der Parteitag richtet an die Reichsregierung das 
dringende Erſuchen, unbeſchadet der berechtigten Kritik, die 
an der Organiſation und an dem Verfahren des Völker⸗ 
bundes zu üben tft, im Intereſſe der Teilnahme Deutſchlands 
am allgemeinen Frieden den Eintritt Deutſchlands in den 
Völkerbund herbeizuführen, ſobald der Regierung eine der 
Bedeutung der deutſchen Kultur und Wirtſchaft angemeſſene 
Stellung Deutſchlands im Völkerbunde geſichert fei.“ In 
den Beifall nach der Rede Loebes ſtimmten auch die an⸗ 
weſenden ſozialdemokratiſchen Miniſter ein. 

Bemerkenswert war noch, daß der Parteitag einen An. 
trag ablehnte, der jede künftige Koalition mit der 
Deutſchen Volkspartei verbieten wollte. Der 
Berne will in dieſer Frage der Reichstagsfraktion freie 

and laſſen. 

Eine Londoner Meldung beſagt, daß Lord Robert Cecil 
aus Genf unter dem 19. d. M. eine Depeſche an den Völker⸗ 
bundverein in London gerichtet hat, in der er mit Bedauern 
darauf hinweiſt. 3 Deutſchland keinen Antrag um Auf⸗ 
nahme in den Völkerbund geſtellt habe, der bei der augen⸗ 
blicklichen Tagung der Völkerbundverſammlung nach An⸗ 
ſicht Ceceils zweifellos angenommen worden wäre. Die 
deutſche Regierung könne der Welt beweiſen, daß ſie auf 
ſeiten der Demokratie und des Friedens ſteht, indem ſie den 
a 2 Aufnahme in den Völkerbund fo bald wie mög- 

tellt. 

Von der Tel.⸗Unton wird der „Deutſchen Rundſchau“ 
gedrahtet, daß 25 ſchweizeriſche Delegierte im Völkerbund 
den en geſtellt hat, Deutſchland in den Völkerbund auf⸗ 
zunehmen. 


Der Völkerbund und die Pariſer Beratungen. 


Der Vorſchlag des franzöſiſchen Senators de Jouvenel 
zu dem Antrage Lord Robert Ceeils, ſelbſt die Repara⸗ 
tionsfrage und die Frage der interalltierten 
Schulden in der Völkerbundverſammlung zu beſprechen, 
iſt ebenſo wie der Antrag Lord Robert Ceeils im Augen⸗ 
blick ein wenig in den Hintergrund gerückt. Es 
finden zwiſchen den hauptſächlich intereſſierten Delega⸗ 
tionen zur Stunde zwar Beſprechungen darüber ſtatt, was 
der Völkerbund unternehmen könnte, aber man iſt der An⸗ 
ſicht, daß das Schickſal der ganzen Frage von dem Schick⸗ 
ſal der Beſprechung abhängig ift, die in Paris zwiſchen 
Lord Curzon und Poincars ſtattfindet. Man glaubt, daß 
dieſe Beratung der ganzen franzöſiſch⸗engliſchen Verhält⸗ 
niſſe wegen von entſcheidender Bedeutung auch für das 
Schickſal des Antrages von Lord Robert Ceeil ſein wird. 


Ein neues dentſch⸗franzöſiſches Reparationsabkommen. 


Zwiſchen der „Chambre ſyndicale des com 
ſtrueteurs en eiment arme“, der 88 der bedeutend⸗ 
ſten franzöſiſchen Bauunternehmer angehören und der 
Lehrer von Siemens vereinigten Bauſtoff⸗ 
Induſtrien Berlin und Düffeldorf“ ift, wie der 
„Tag“ meldet, am 14. September in Paris ein Vertra a 
abgeſchloſſen worden, betreffs eines gemeinſchaftlich aufzu⸗ 
ſtellenden Programms für den Wiederaufbau der 
dserftörten Gebiete, dem im weſentlichen folgende 
Abmachungen zugrunde liegen: 

Die „Lehrer von Siemens Kommanditgeſellſchaft“ über⸗ 
nimmt die Beſchaffung der geſamten Banmaterialien. Der 
franzöſiſche Unternehmerverband verpflichtet ſich, alle ihm 

m zerſtörten Gebiet übertragenen Arbeiten gemeinſchaft⸗ 
lich mit deutſchen und internationalen Unternehmergruppen 


auszuführen. 

Von ganz beſonderer Wichtigkeit erſcheint ſchließlich die 
Tatſache. daß das franzöſiſche Wiederaufbauminiſterinm 
einer Verwendung deutſcher und internationaler 
Arbeitskräfte bis zu 50 Prozent der geſamten Ar⸗ 
beiterzahl zugeſtimmt hat. Über die Verwendung und 
eventuelle Entſendung der in Frage kommenden 
deutſchen Arbeitergruppen find die Verhand⸗ 
lungen mit den Gewerkſchaften bereits aufgenommen. Es 
n ‚Dabei um etwa 40000 deutſche Arbeiter 


Eröffnung des Parteitages der nnabhängigen. 


Am Mittwoch wurde der Parteitag der U. S. P. D. in 
Gera eröffnet. Unter den ausländiſchen Gäſten ſay man 
Adler⸗Wien, Tſchernow (Rechts⸗Sozialrevolutionär) und 
Abramowitſch (Links⸗Sozialrevolutionär). Redakteur 
Heinrich Knauf⸗Gera begrüßte die Delegierten und ſchloß: 
Wir werden nicht ruhen und raſten, bis die vereinigte 
Partei eine wirklich revolutionäre Klaſſen⸗ 
partei geworden iſt. 


Acht Deutſche wegen Spionage verurteilt. 


Vor dem Kriegsgericht des Generalſtabs der fran⸗ 
zh ſiſchen Rheinarmee wurde unter Ausſchluß der 
Offentlichkeit in neunſtündiger Sitzung wegen militäriſcher 
Spionage zum Nachteil der Verbandsmächte verhandelt 
den Berichterſtatter Nichard Hecht aus Frank⸗ 


Kirſcht aus Wittlich, den Redakteur Otto Etz aus Wies be 
und den n Wilhelm Hähnlein aus Mainz. 
Eber werden beſchuldi 


Zwe kumente und Nachrichten über die fr 
Beſatzungstruppen ſowie militäriſche Befehle 
ſatzungskommandos verſchafft und dieſe Angaben an 
des deutſchen Spionagedienſtes im unbeſetzten Gebiete 
geteilt zu haben. von 
Die Urteile lauteten auf Gefängnisſtrafen ““ 
2 bis zu 20 Jahren. * 


Aus anderen Ländern. 
Die Beratungen zwiſchen Lord Curzon und ban e 
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wichtigſten 

ſein werden, beziehen ſich 
Haltung der engliſchen Truppenkontingente auf dem 
tiſchen Ufer der Dardanellen ſowie auf die Haltum = 
engliſchen Marine. Frankreich würde natürlich mild, 
daß die engliſchen Truppen von dem aſiatiſchen mmer 
Dardanellen zurückgezogen werden, um jeden Zuſam me 
ftoß mit den Kemaliſten zu vermeiden. Aber wie der 0 
Pariſten“ ausführt, wird die engliſche Admiralität in 
Frage ihr entſcheidendes Wort zu ſprechen haben, 

allem das Bedenken äußert, daß, falls der Friede n 
ſtande käme, die Türken von dem aſiatiſchen Ufer der 
danellen aus leicht die Schiffe der Alliierten bei 


500 Millionen Goldkrouen für Sſterreich. * a 
Die Finanzkommiſſion des Volterba nan FR 
nahm geſtern von endgültigen Berichten der Fig 
ſachverſtändigen Keuntnis. Nach dem Plan 8 reid 
verftändinen beträgt die Kreditſamme. die Ofen der 
feitens Englands, Italiens, Frankreichs "mil 
Tſchechoſlowakei gewährt werden folle, 500 "um 
lionen Goldkronen. Als Pfänder follen die 


reichiſ ölle und das Tabaksmonopol dienen. Die bt N 
“ON vom einem Organ zes Wölferhundee vv, 
Der Seemannsſtreik in Frankreich. 


trolle foll von 
9 
Nach einer „Matin“ ⸗Meldung aus Marſeille er 


werden, 


werde. 


gi 
bevorſtand, iſt liegengeblieben. Insgeſamt konnten 
iffe nicht abfahren und 3000 Paſſagtere ihre 


Der Staatsſtreich in Bulgarien. 


rü heren 

een Bd cn 
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Bauern 


1918 und die Ver ng aller ehemaligen 
langten, was der nenminlfter zugeſagt babe. 
Tumulten ſoll der here Miniſter Dane w ge 
Für Stambulinski droht die Oppoſition 
werden, weil dieſe eine Stellungnahme gegen Gr 
wünſcht und auf dieſe W̃ Popularität gewinnen 
Nach einer Meldung des Wolffſchen Büros als 
gilt dort das Vorgehen des Oppoſitionsblocks gung 
ſcheitert, i 


m 

17 

im ganzen Lande herrſcht nach Beend . 

Unruhen von Tirnovo völlige Ruhe. 3 

Das Komitee für Rußlandhilfe aufgelöſt. Me + 

ei 11 

Die für Dienstag und Mittwoch nach 1 blen e 5 
hat e in ihrer erſten Sitzung die Auflöſun 4 


Komitees für Nußlamdhtlfe beſchloſen Dan 
Komitee hat dem Oberkommiſſar Nanſen ſein nende 
ausgesprochen. Sodann wurden Entſchließungen aung den 
men, in denen unter anderem auch die Weiterfühl, 8 
Komitees unter dem = BR 9 7 


wurde. 
Die Lage im Orient. 


Die letzte Entwicklung der Orientkriſe genen e A 
daß nach einer Reutermeldung Kemal Paſcha t Bi 
Bigba an der Südküſte der Dardanellen beſetzt bmeter 1 
liegt innerhalb der neutralen Zone, etwa 40 tler 2 
Tſchanak⸗Kaleſſt entfernt, das nach dem Abzug dengliſcheg 
zoſen gegenwärtig allein von einigen ſchwachen itte - 
Kräften gehalten wird. Zugleich liegt eine 
Kemals vor, wonach er bereit tit, die neutrale ell 5 
Bosporus, aber nicht diejenige an den Darden beſtehal, W 
reſpektieren. Es kann alfo kaum noch ein Zmeife EL 
daß ſich die Aktion Kemals in der Tat gegen g A 
Kaleſſi richtet von wo aus offenbar ein Übergang rohnne 
europäiſche Ufer verfucht werden ſoll. Trog dieſe die Len 
wird von d tg Are ich der Bech 1 
in m riſcher icht geſichert ſei. ach d er 
des geſtrigen Minifterrates ſoll ſich das Eingreiſen 
lands auf eine Flottenaktion beſchränken. 
Die letzten griechiſchen Formationen in 
haben ſich in Araski am Montag eingeſchifft. 


Die türkische ſche 
an der Grenze der neutralen Zone auf der aa 5 En * 
werd ih “ 


licht, worin er die Entſchloſſenheit der Engländer ni 
die neutrale Zone bis zur Entſcheidung der Ani 
konferenz zu halten und ſagt, er werde einen 
Vormarſch in dieſer Zone als kriegeriſche 
Der Berichterſtatter der „Datly Mail“ In 
tinopel meldet, der Vertreter der Angorareeit‘ 
ihm erklärt, daß er den General Harrinaton 
habe, die Türken hätten die Abſicht, über die 
zu gehen, um den Maſſakers, die die Griechen > 
anrichten, ein Ende zu machen. Die türkiſche 0 
würden nicht auf die Alliierten ſchießen, vorau 
lie von den letzteren nicht angegriffen werden. 


Rn 


Aus Stadt und Land. 


der 
ler yo Arnd ſämtlicher Original⸗Artikel ift nur mit ausdrück⸗ 
e der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 

Wird Krengſte Verſchwiegenheit augelichert. 

Bromberg, 22. September. 
laben w. Herbſtanfaug. 

Raben; aſtronomiſch und kalendermäßig am morgigen 
r vie 23. September, und damit ift wieder einer 
rei i r 1 im Kreislauf der Jahreszeiten er⸗ 
nate der zu einem kleinen Rückblick auf die verfloſſenen 
10 einlädt. Für diesmal möchten wir ſogar bis auf 
ungslaginn und noch weiter zurückgreifen, weil eine 
Kein ugslage wie die feitdem verfloſſene kaum noch da⸗ 
nem kal Der vorige Winter begann ſchon lange vor 
2 — nge nendariſchen Zeitpunkt. und er übte durch feine 
„den und lange Dauer einen unendlich ſchweren Druck 
enge dn ertragen eine harte Priifung bedeutete. Der 
fügte einfer wollte und wollte kein Ende nehmen, und 
Kari en ſich, daß uns die ſchöne Zeit des erwachenden 
Denn 1 Frühlings gewiſſermaßen unterſchlagen wurde. 
top 0 unmittelbar an die froftitarrende Winterzeit 
tele N 2 ‚eine lange andauernde hochſommerliche, zeit⸗ 
rg 5 dhe Witterung, zu ſchnell für eine normale Ent⸗ 
doch 5 Benetation in Feld und Garten, wenn auch 
n willkommen für alle Welt, die ſich endlich der 
zn Bunt erfreuen durfte. Es wurde aber am Ende 
Hitze ndes Guten an hellem Sonnenſchein und ſengen⸗ 
sc und der Frühſommer wuchs ſich ſchließlich zu 
ag, ES hochgradiger Dürre aus. Dann kam der 
nd fo ſtark das Witterungspendel in den heißen 


N 
| 
j 


leg A Richtung ausgeſchlagen hatte, fo ſtark 
Kn 1 der andern um. Der nach langer Dürre 
Dt Regen kam endlich, aber leider als Dauergaſt, 

WW feiner anfangs . zwar ſehr 1 begrüßte, aber dann 
beſchict b. ba hartnäckigen Seßhaftigkeit gern wieder heim⸗ 
tte. Er weilt indeſſen auch jetzt noch immer unter 


nehmen nd wer will vorausſagen, ob er bald Abſchied 
N auc an will? und wenn es geſchieht, was haben wir dann 
. ach oderwarten? Wird es noch ſchöne, milde Herbſttage 
leigt wien gleiten wir in Kürze zu einem frühen und viel⸗ 
auf! ängere & Sicht in Winter hinüber? Wetternoransfagen 
ats de Sicht find eine höchſt unſichere Sache, 
I bees — ſchlechte Zenſuren ausfallen. 
auch jetzt zweckmäßigerweiſe zwar, 
I u das Sch noch das Beſte hoffen können, aber auch 
Bien für Schlimmſte gefaßt fein miſſſen. Und das letztere 
anne Falle ſehr am Platze fein. Kommt es dann 
genannte er, als befürchtet. fo kann man befriedigt eine 
in diefen . Enttäuſchung verbuchen. ein Artikel, 
* üben Zeiten gewiß nicht zu verachten wäre. 


Pe. Ainatinien im in Polen. Aus Warſchau, 20. September, 
Br ldet: Die polniiche Sehtffabrtönefeitihaft bat, eine 
trag Verbindung, zweimal wöchentlich, Warihau— 
„du a Bar ſowie Warſchau— Wien— Budapeft 
beg Linie Budapeſt- Bukareſt—Kon⸗ 


te 
Stone 1 Das hieſige Finanzamt für direkte 
Er te € Öffentlichte kürzlich eine Bekanntmachung, wo⸗ 
000 Mark perzahler, „der ein Einkommen von mehr als 
iam f elch bal in der Zeit vom 20. September 
daß ren ee eine Steuererklärung vorzulegen habe. 
en es ſich da vom Finanzamt auf Anfrage mitgeteilt, 
5 gates Jab bel bucht um das zur Zeit laufende Einkommen 
e handle, ſondern um das Einkommen des 
das als Grundlage der Beſteucrung 


Inoetabfeftng 
N des 3 — in Dirſchau. Die 
e . vom ber bringt folgende 
unte ph ot 25 billiger! Eine freudige Nach⸗ 
st ung er 1 heute die hieſige Bäckerinnung. Sie 
10 ere da daß infolge Sinkens der Roggenmehlpreiſe 
mtden ſſt. Alf fo deute ab um 90 mark berabgeſett 
dal —ç 8432 zu ein kleiner Freudenſtrahl in 
d ech dor kurzem um 40 Mark für das Dreipfund⸗ 
le ggenpreifden. trotzdem doch auch in unſerem Gebet 
' kale den eiſe geſunken Ak, Vielleicht äußern ſich die 
Olfen Wis ai leute über dieſe immerhin nicht ganz be⸗ 


Wr tft der Brotpreis 


N 
Ph den Wer tödlichen Gasbergiftung. die, wie berichtet, 
A äumen des Deutiften Matern, Danziger Straße 
A 6 „Fund der ein blühendes Menſchenleben zum 
bah wa wir durch den Vater des Verunglückten 
Nidn inzelheiten: Die beiden Lehrlinge Günther 
uf un um #0 Erwin Wolf waren am Montag nach Dienſt⸗ 
ehm och zurückgeblieben, um ein warmes Ba 
neh die es ückgeblieb Bad 


benutzte der 16jährige Günther A 


Dallerftandaufnapme 
ſtände ed Mi Hufnahme der Waffermefjer: 


een 
wal könne 
85 Ser, 38, 


mmer 10, auf⸗ 


gos dort abgeholt werden. 
aaa, Den 18. September 19 922, eon] Stühle, 
Dept tadia Budowli Pod. 
* . n ögamey. 
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das Badezimmer und verriegelte es von innen. Nach 
einiger Zeit fragte der andere Lehrling, Erwin Wolf, von 
draußen den Badenden, ob er bald fertig wäre. Er er⸗ 
hielt eine bejahende Antwort. Jedoch verſtrich hiernach 
einige Zeit, ohne daß Roſſdam erſchien. 
Wolf aus dem Badezimmer Röcheln und Stöhnen. Der 
Schreck hierüber brachte ihn gänzlich aus der Faſſung, jo 
daß er, anſtatt ſich einen Zugang zu dem Badezimmer zu 
verſchaffen, oder einen Hausbewohner zu rufen, davoneilte 
und nach der Wohnung der Aſſiſtentin lief. Das geſchah 
etwa um 8 Uhr. Da er die Aſſiſtentin aber nicht zu Hanſe 
antraf, eilte er zur Polizei und rief dieſe zu Hilfe. 
zwiſchen war koſtbare Zeit verloren und es beinahe 10 Uhr 
geworden, und ehe ärztliche Hilfe erſchien 3411 Uhr. Es 
war zu ſpät. Nach zweiſtündigen vergeblichen Wieder⸗ 
nelebungsverſuchen konnte der Arzt nur noch den Tod 
durch Gasvergiftung feſtſtellen. Ob de Gasofen von dem 
Badenden falſch behandelt worden oder irgendwie defekt 
war, konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. Die 
Staatsanwaltſchaft hat die Leiche am Mittwoch zur Beerdi⸗ 
gung freigegeben. — Dieſer überaus bedauerliche Unglücks⸗ 
fall ſollte eine ernſte Warnung beim Gebrauch der Gas⸗ 
badeöfen fein. Beſonders ſollte man ſich davor hitten, das 
Badezimmer von innen zu verriegeln, wenn man allein 
badet. Neben der Gefahr einer Gasvergiftung liegen auch 
andere Möglichkeiten, wie Ohnmachten uſw. vor, die zu 
ſchweren Folgen führen können, wenn der Baderaum nicht 
ſchnell zugänglich iſt. 

§ Schwere Ekſenbahndiebſtähle vor Gericht. Vor der 
Strafkammer Bromberger Bezirks⸗ 
gerichts ſtanden dieſer Tage 13 Eiſenbahner, denen 
zur Laſt gelegt wurde, Ende des vorigen und Anfang dieſes 
Jahres auf dem hieſigen Bahnhof Waren ge⸗ 
ſtohlen zu haben, deren Wert der polniſche 3 
erſetzen mußte. Der Wert der geſtohlenen Sachen wurde 
auf etliche Millionen Mark geſchätzt. Die Ange⸗ 
klagten, von denen jeder einen Verteidiger hatte, ſchoben 
die Schuld auf geflüchtete Kollegen, trotzdem fie zum größten 
Teil im Unterſuchungsverfahren geſtändig waren. Das Ur⸗ 
teil lautete gegen Antoni Jankowski auf acht Jahre und 
ges Stanislaw PBıubdatat anf fieben Jahre ſchweren 

erkers. Gleichzeitig wurden gegen beide auf Verluſt 

der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zehn Jahren 
erkannt. Ferner wurden verurteilt: Antoni Nadolski und 
Jan Piotrowski zu je N Joſef Najdowski 1 fünf 
und Ignacy Korlus zu vier ahren weren 
Kerkers. Die übrigen Angeklagten 1 frei⸗ 
ehe Gegen das Urteil legten die Verteidiger Re⸗ 
viſion ein. 
§ Verhaftung von Bettlern. In dieſem Sommer hatte 
in unſerer Stadt das Bettelunweſen ſtark um ſich gegriffen 
Nicht nur in den Hauptſtraßen ſtieß man vielfach auf 
Bettler, die ihre „angeſtammten Plätze“ Tag für Tag inne⸗ 
hatten auch in den Wohnungen wurde man oft beläſtiet, 
und vielfach waren es Männer im beſten Alter, die aus der 
mitleidigen Geſinnung ihrer Mithürger ſich eine gute 
Einnahmequelle verſchafften. In letzter Zeit iſt nun die 
Polizei gegen das Bettlerunweſen eingeſchritten. So wur⸗ 
den geſtern wieder drei Perſonen wegen Bettelei in polizei⸗ 
lichen Gemahrſam genommen. 

§ Einbruchsdiebſtahl. In den letzten Tagen drangen 
Einbrecher in die Wohnung der Frau Elfe Rettich, Danziger 
Straße (Gdasska) 85. Sie entwendeten dort drei Militär⸗ 
mäntel und einen hellen Damenmantel. Der Wert dieſer 
Sachen wurde mit 310 000 Mark angegeben. 
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Vereine, Beranſtaltungen ıc. 
Der Verein Sportbrüder“ fir Fußball und Tennis hält 
heute abend im Deutſchen Hanfe ſeine eee 


verſammlung ab. 
Reiſechor. Sonnabend, den 23. d. M., 8 Uhr:: ene 


Jugendheim, Hippelſtr. 27 


Moderne Geldfälſcher. 


Von dem modernen Fälſcherweſen und dem Kampf da⸗ 
gegen berichtet der bekannte Kriminaliſt Ingenieur Nelken 
in einem Aufſatz von „Reclams Univerſum“. Der Bank⸗ 
notenfälſcher iſt nur eine beſondere Spielart des Fälſchers 
überhaupt, der jetzt faſt nur noch als Spezialiſt arbeitet. 
Es gibt regelrechte Großbetriebe, in denen die 
Maſſenanfertigung falſchen Papiergeldes erfolgt, 
und dieſes wird ſo vorzüglich nachgeahmt, daß auch dem 
Kenner ie Unterſcheidung ſchwer fällt. Während das Nach⸗ 
ahmen der auf den Banknoten aufgepreßten farbigen 
Faſern verhältnismäßig leicht gelingt, bietet das Kopfe⸗ 
ren des Waf Hain faſt unfiberwindlide 
Hinderniſſe und wird ſtets mangelhaft ausfallen. 
Die neuen Hundertmarkſcheine, die auf ihrem linken Rand 
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Zeichen als dunkles auſweiſen, follen dadurch gegen Fäl⸗ 
ſchung ziemlich geſichert fein, und auch die neuen 500⸗Mark⸗ 
Scheine ſind ja durch ein charakteriſtiſches Waſſerzeichen 
nach Möglichkeit geſchützt. In jüngſter Zeit hat man ver⸗ 
ſucht, die echten Banknoten durch überkleben der 
Wertangabe in höherwertige zu verwandeln. Ein 
höchſt eigenartiger Fälſchungsſchwindel wurde von einem 
ruſſiſchen 8 verübt. Dieſer behauptete, eine höchſt 
komplizierte Maſchinerie „erfunden“ zu haben, in die 
man zwei Tauſendmarkſcheine legen konnte, um dann 
drei zu erhalten. Zwiſchen zwei Taufendmarkſcheine wurde 
ein gleich großes Stück Papier ernte auf das durch Hinzu⸗ 
führung heißer Dämpfe und Chemikalien Farbe und Zeich⸗ 
nung der Scheine übertragen werden ſollte. Auf dieſen 
Apparat hin erhielt der „Erfinder“ von vielen Leuten, die 
ſo leicht zu reichen Leuten werden wollten, große Be⸗ 
teiligungsſummen, und erſt die Polizei klärte den Schwiu⸗ 
del auf, indem ſie feſtſtellte, daß das Paketchen mit den drei 
Tauſendmarkſcheinen, das angeblich aus den zwei Tauſend⸗ 
markſcheinen entſtehen ſollte, ſchon vorher in der Maſchine 
eweſen war Nelken erinnert an den bömiſchen Meiſter⸗ 
ilſcher Czerny, der erſt vor wenigen Monaten din 
gemacht wurde, und deſſen Fälſchungen ſo vorzüglich waren, 
daß die olizel jahrelang ihren Herſteller nicht ermitteln 
konnte. Czerny gab bei ſeiner i an, Banknoten⸗ 
fälſchungen nur vorgenommen 8 haben, um eine von ihm 
a ee Maſchine vervollkommnen zu können, die die 

lſchung von Banknoten unmöglich machen ſollte! 
In der Tat fand die Polizei bei Czerny eine Maſchine, die 
geiſtreich durchdacht iſt und a ke auf den 
erſten Blick als ſolche kenntlich macht. 

Der Falſchgeldabteilung der Reichsbank in Berlin iſt 
es in der verhältnismäßig kurzen Zeit ihres Beſtehens 
gelungen, über 60 Falſchgeldfabriken auszuheben, und dieſe 
Abteilung hat fo vorzüglich gearbeitet, daß man im Aus⸗ 
land ſolche Inſtitute nach deutſchem Muſter einrichtete. 
Eine ebenfalls viel betriebene Fälſcherſpezialität iſt die ſo⸗ 
85 nannte „Flebbenmacherei“, durch die amtliche 

nsmwetfe, Zeugniſſe und Stempel nachgeahmt werden. 
Der „Flebben macher“, meiſt ein herumziehender Vagabund, 
schlägt ſeine Werkſtatt nicht nur in den dunkelſten Groß⸗ 
ſtadtkneipen auf, ſondern ſtreicht auch auf den Landſtraßen 
umher, um ſeine „Kunſtwerke“ an lichtſchenes Geſindel ab⸗ 
zuſetzen. Seine Werkzeuge ſind Häufig fo einfach, daß nur 
das geübte Auge des Kriminalfſten ihre Beſtimmung errät. 
zu Fälſcher arbeiten manchmal mit einem Holaſtückchen, 
in das eine Nadel eingeſetzt fit, mit der dann die Grapie⸗ 
rung der Stempel ausgeführt wird. Für dieſe Stempel 
führt ſolch ein Landſtreicher eine ganze Sammlung von 
Siegeln uſw. ans Schiefer, Speckſtein oder Leder mit ſich, 
die in ſeinen Rockſänmen eingenäht ſind. Die Stempel⸗ 
rc wird meiſtens in einer alten Schuhwichsſchachtel ver 


Handels⸗Rundſchau. 


Polniſche Kohlen auf lettländiſchen Bahnen. Im Ok⸗ 
tober ſoll auf allen lettländiſchen Bahnen zur Kohlen⸗ 
heizung übergegangen werden. Da die polniſche, aus dem 
Dombrowaer Gebiet ſtammende Kohle bedeutend 
Fauth zu ſtehen kommt als die engliſche, wird der Bes 

darf der Bahnen durch polniſche Kohlen gedeckt werden. 

Waldverkauf in Polen. Nach der „Königsb. Allg. Ztg.“ 
ſind die bedeutenden Erlen⸗ und Kiefernforſten des ruſſi⸗ 
ſchen Großinduſtriellen Agarkow in der Nähe von Pinst 
durch Kauf in den Beſitz der Holzproduktionsfirma R. 
Heller, Warſchau / Danzig, übergegangen. Die Forſten 
werden im Zeitraum der nächſten zwanzig Jahre ausge⸗ 
nutzt und die Erzeugniſſe nach England und Deutſchland 
exped fert werden. 

Erhöhung des Zuckerpreiſes in Deutſchland. Der von 
der Zuckerwirtſchaftsſtelle des Vereins der deutſchen Zucker⸗ 
induſtrie neu feſtgeſetzte Preis beträgt pro Zentner 1200 
Mark; der Preis des gewöhnlichen gemahlenen Zuckers 
beziffert ſich ſomit für den Reſt der Ernte 1921/22 bei Lie⸗ 
ferung ab Fabrik in Magdeburg auf 3500 Mark pro 
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Nachruf. 


Tieferſchüttert ſtehen wir an der Bahre unſeres jungen 
Mannes 


Günter Roßdam 


den ein Unglücksfall plötzlich aus dem Leben riß. 


Sein jederzeit freundliches Weſen, ſein Fleiß und ſeine 
Treue in der Mitarbeit wird ihn uns unvergeſſen machen und 
werden wir ihm bis übers Grab hinaus ein ehrendes 
Angedenken bewahren. 10337 


Leicht ſei ihm die Erde. 
Wilhelm Matern 
Hugo Matern 

und Perſonal. 


Wer Bedarf in Herren- Garderoben hat, 
versäume es nicht, die riesige Auswahl, welche mein 


0 | eo N f 
Herren-Anzüge 45000, 42000, 39.000, 35000, 30 000, 24000, 16000.- 


bietet, zu besichtigen. 
Herren-Ulster . . . 55000, 50.000, 48.000, 42 000, 38 000, 29000.- 
Burschen-Änzüge . . - . . . . 29000, 24 000, 21 000, 16 000.- 


Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, heute 
Abend 7¼ Uhr meine innigitgeliebte Frau, unſer liebes, treu⸗ 
ſorgendes Mütterlein, unſere unvergeßliche Tochter, Schweiter, 
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Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Kurt Müller. 


Müllerhof, den 19. September 1922. 
Poſt Sepölno (Zempelburg). 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 23. September, 
nachmittggs 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 10319 


Chudzinski Fu 7 


Telefon 187. 
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Kranken. Fehandlung. Ze Kino N 


Dr. med. Hen Gießen behauptet, Krebs fe: 
heilbar. In Gemäßheit des Art. 117 der Konſtitu⸗ Ab heute 10346 
die berühmte Maria nn. 
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m Namen aller trauernden Angehörigen 
ud dir Gen tes enden Inb, e dene, Beide Teile dieses spannenden Films, d. i. 12 Akte 
werden gleichzeitig zur Vorführung gebracht. 
1. Teil: Die Steppen - Hyänen, 6 


Frau Oberamtmann Ellſabeth Walter. Natur⸗Aerzte bewieſen haben, auf ganz einfache 
2. Hilfe in Gefahr, 6 Akte 


2 Art zu heilen. 
Wintersfelde, Kreis Greifenhagen, Pommern. 1033 
(beide Teile ein Programm). 
DE” Anfang pünktlich 6 Uhr. 


Am Montag, den 11. Septemder nahm Gott mir meine 
"Gi älteſter Tochte 


Ich behandle nach der giftloſen Volks⸗ 
Heilmerhode, Jede Krankheit iſt heilbar, aber ff 
nicht jeder Kranke. Zur Feſtſtellung der genauen 
A| D iagnoie iſt die Angabe der enaueſten Ge» 
burtszeit, alſo auch Stunde der Geburt 
erforderlich. 10376 


Yuchtührungs- Am Sonnabend u. Sonntag keine Sprechſtunden. „ 


Plötzlich und unerwartet erhielten 3 Unterricht Budgosıch. A. Sekowski, Danzigerſt. 147. I. m a De STEIETEEE 5 2 
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Johanna Czarnecki, Dentistin 
Rinkauerstr. (Pomorska) 17. 


plomben, Kronen u. Brücken In Gold u. doldersutz. 


Regulierungen schiefstehender Zähne. 


Paul Maiwald :: Garbary Nr. 33. 
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Umarbeitung. schlechtsitzend. Gebisse sowie 
Sprechstunden von 9 bis 5 Uhr nachmittags. 14609 Kommsslons-G eschäffe 1 5 Burgstraße Ar)2, —H 
— 8 25 erledigt schnellstens Mein 1. iertefin 10ů An Seageſ & 
8 . „EPT 1. “u. Bierteftantant "nr 
omenbiite a u 88250 55 2 Reichhaltige Auswahl in Kij ewo m 


Szubin. Zahp-Prayjg Lubin 
J. Czarnecki, Dentist. 


| Künstl. Zähne in Gold u. Goldersatz. 
Sprechstunden von 9—4 Uhr nachm. 14610 


Tanz-Schule 


A e deaf ic ie Hauptbüro: Jagiellotiska 70. Telet.800,709.665. Speiſen und Getränken . Al Ile 


— Preiswerter Mittagstiſch—— tat, un e 


Hüte und 69 nilure in reicher Auswahl Ab 6 Uhr: Diskrete Abendmuſik. . 
0 zu mäßigen Preisen Beſondere Räume für Feſtlichteiten, Verſammlungen, e 
15 


Vereine, Klubzimmer. 10305 
Peizsachen jeder Art zr ra Badeort Bene e 
von Herta Plaesterer ! 


Umpreßhüte auch für Herren — wie neu Sonntag, den 24. September 1922 
innerhalb 8 Tagen. 9201 & ii ſchl 5;b I 4 
26. Septemb. u. 3. Oktob. . A tl on N 1 


modernste Tänze u. für Anfänger Privat- Niedzwiedzia 
unterricht, Einstudier. u. Been En Martha Huhrz 
Anmeldungen tägl. Bahnhofstr. (Dworcowa) 3 en Abs 7 Bärenstrasse „ En detail it 
Ab Freitag In der Hauptrolle der berühmte ern ge 
Premiere 9 charles Hutchynson bat ge 10 
des gewaltigen * wegen seiner Gewandtheit auch Teufels Ao, 1 1 l N 
außergewöhnlichen Bevor man sich von seinen Taten nieht selbst über 2 


Sensationsfilmes e Fbreberte l l ee ee 


tail wozu freundlichſt einladet 10841 
Abfahrt der Züge Der Wirt. 
lab Bydgoszca 12.40. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Nr. 197. 


Non Bromberg, Sonnabend den 23. September 1922, 


22. September. 
Thorn (Torn). 


ein größerer Kohlendiebſtahl wurde Mi 
zwischen Weichſel verübt. Auf dem Gleiſe der Ufer⸗ 
für de Brieftaubenſtation und Brückentor ſtanden 
oblen. 5 e Militärverwaltung beſtimmte Waggons mit 
Tages nicht aus uns unbekannten Gründen während des 
den entladen worden waren. Da die Waggons ohne 
nner Fipoſten ſtanden, benutzte eine große Anzahl 
ſich nen und Kinder die „günftige Gelegenheit“ 

e Weiſeb len für den eigenen Bedarf abzunehmen. Au 
. e ſollen viele Zentner Kohlen geſtohlen worden 


fom.goicbleumen, Die Beftügel-Gholera wurde in Ro- 
feſtz felt unter dem Federvieh des Beſitzers Szelicki 
 Mllenen Kuß z In Greboein⸗Gramtſchen wurde bei der ge⸗ 
eltgeſtenteub des Beſitzers Ehrzanowski Seuche und Tollwut 


+ 5 
a Son atemfchäden, Der Mittwoch abend und in der Nacht 
Frurſacht daa tobende Sturm hat wieder viele Schäden 
deulbgeſehen von beruntergeriſſenen Zweigen und 
umd in der er teinzelt Bäume umgebrochen oder entwurzeit 
ile gewehtsstaßt viele Dachsiegel auf die Straßen und 
und Wohnen. uch wurden von verſchiedenen Geſchäften 
zerfetzt. fungen die Markiſen losgeriſſen und teilweiſe ganz 


die geiz Unter den Kaſtanſenbäumen liegen die Kaſtanten 
12 5 1 
Daſſerſton der Weichſel. Am Donnerstag früh betrug der 
Tra erſta 
raftenver 


Pommerellen. 
* 


1 


ttwoch gegen 


257, 


= 


2⁰ 


— 
= 
-. 

— 


£ 


* 


8 "d 086 m über Null. Keinerlei Schiffs- oder 
Bi; kehr. * 
er. . 
2 Culm (Chetmno), 20. September. Wegen des an⸗ 


en Re : 
Wen! zegens war der heutige Wochenmarkt nur 
0 As 000 0% Butter koſtete 1500 bis 1600 Mark, Eier 
M ark die Mandel. Kartoffeln waren nur in 
1 engen angeboten und koſteten 25 bis 30 Mark 
viel * zentnerweiſe wurde nicht abgegeben. Gemüſe 
af haben: Mohrrüben 80 Mark, Wruken 30 Mark, 
je Pfun dars, Welzkohl 50 Mark und Rotkohl 100 
rten 40 5, Grüne Gurken waren mit 10 und 20 Mark, 
immer „ bis 60 Mark das Stück zu haben. Zwiebeln 
ten ar noch 100 Mark das Pfund. Obſt war reichlich 
und koſteten Apfel 20 bis 80 Mark, Birnen 50 bis 


9 5 755 . 885 0 8 1 „ 300 Mark 
‚ en 150— s Pfund, Von Pilzen waren 
aur, Rehfüßchen zu haben, Liter 100 Mark. 

einepreiſe in Poſen 


Tro 


fte feine 


Peter Piotrowski für 
Marie 7 
für zun) g 
d ballern Beſitzer Joſef Sliwa aus Kongreßpolen 
eee Jud verkaufte ſeine Beſitzung an den Landwirt 
dowto bern: Anſtedler Ludwig Eſchner auch in Drzo⸗ 
Nen guczlaufte ebenfalls feine Befigung an den Candmirt 
ark. Fra aus Kleinpolen für den Preis von 4653 000 
* berkauſt Rentiere Clara Lehmann, früher hier wohn⸗ 
ion) Nr g ihre Beiden Häuſer Babndofitraße (ul. Dwor⸗ 
| haben Fab und Georgſtraße (Swietojanskaf Nr. 1 nebſt 
1 9000 nen m den Fabrikanten German Trem⸗ 
. kt. ark. 
batte ers dem Kreiſe Fnln 21. September. Ein orkan- 
* Kur 18 2 berrſcht feit einigen Tagen, und hat be⸗ 
9 Se Obſtbäumen großen Schaden angerichtet. — 
gute ollslernte iſt begonnen worden; ſie er⸗ 
fallen Erträge. Der Preis für Kartoffel iſt daber 
en tu Jo konnte man auf dem letzten Wochenmarkt 
Waben bat fein ü 700 Markerſteben. — Dr. Slaski. 
Nach e 4000 u Rittergut verpachtet: es hat eine Größe 
betr kreis ; Morgen Wald und Wieſen abgerechnet. Der 
agen. U angeblich 1 Zentner Roggen pro Morgen 
Dief 


Na N 
98 Gan (Tezew), 21. September. Ein Jahrmarkt 
a Sf dem Marktulab ftatt. Im Verhältnis zu 
eie Verein brmärkten hatten ſich dieſes Mal ſchon etwas 
55 Kann echt c Tie ng les Tote aus ae, 
R . „ uche 7 

halte manlibe ump Gfiefet und au geber efilhieiten, Aug 
Ha) mit neute hatten einige Stände errichtet, fo haupt⸗ 


* 
u, 


c 
5 


Viehmarkt war nur 

rde ung beschickt. Es waren nur einige minderwertige 

Da kein c, paar Kühe aufgetrieben. Auch bier wurde 
Farb, irſchan DÄt getättet, 

10 (Tezew), 20. September. Verbaftet 

er Herrmann Himmelſchein, der ſich fälſch⸗ 
nannte. uptbe 


ud b zu fü 
REN neuenchten und ſeitdem hlelt in Danzig auf. 
eee Auftauchen in Dielen führte zn feiner 


— 


r ſich 5 20. September. In der Pomorskaſtraße ereig- 
bchthährigeſtern ein ſchreglicher Unglücksfall. 
x Leib Olezyk, ein Zögling des Waiſenhauſes, 


{ D Straße di 
beſfiden unde Maſchlniſt konnte das Unglück nicht mehr 
rwe Bein der Knabe geriet unter die Räder, die ihm 
NR ten. c vom Körper trennten und den linken Arm 
euknabe Nach dem Hoſzital gebracht, verſtarb der 


Ks aus Kongreßpelen und Galizien. 
| 


cht vor der Straßenbahn und kam 


2 


uſitzung wurde der Antrag auf Ver⸗ 


155 20. September. In der geſtrigen Stadt⸗ 
un der Straßenbahnfahrpreiſe ange⸗ 
uud beſchloſſen. den Betrieb der Linie Marti 


platz—Langfuhr Kurve ab 1. Oktober einzuſtellen. Ange 
nommen wurden ferner die Anträge auf Schulgeld⸗ 
erhöhung für die höheren und mittleren Lehranſtalten 
ſowie Erhöhung des Zuſchuſſes für das Stadttheater 
um 4 Millionen Mark (auf 594 Millionen). Sodann wur⸗ 
den 60 Millionen zur Fertigſtellung angefangener Woh⸗ 
nungs bauten bewilligt. Die Kanalgebühren 
wurden auf den vierfachen Betrag erhöht. 

* Danzig, 21. September. Die hieſigen deutſchen Zei⸗ 
tungen ſchreiben „Der Konflikt, der zu Beginn der vorigen 
Woche zwiſchen den Mitgliedern des Stadttheaters und der 
Danziger Preſſe entſtanden war, iſt jetzt durch befriedi⸗ 
gende Erklärungen von beiden Seiten beigelegt 
worden. Wir werden infolgedeſſen in den nächſten Tagen 
re A ag der Aufführungen des Stadttheaters wieder 
aufnehmen. 


um die Warthe und Netze. 


Der „Dziennik Bydgoski“ und die „Rzeczpospolita“ 
haben ſich ſchon in mancherlei Dingen in gleicher Linie be⸗ 
wegt; jetzt treffen ſie ſich auch noch auf dem Wege zum 
Lächerlichwerden, indem ſie furchtbar ſenſationelle Meldun⸗ 
gen bringen. Der „Dziennik Bydgoski“ ſchreibt in Nr. 201: 

„Aus Poſen hat die „Rzeczpospolita“ folgende Mittei⸗ 
lung erhalten: Ich erfahre aus ſehr glaubwürdiger Quelle, 
daß man hier mit Verwunderung und Beunruhigung das 
unverſtändliche Schwanken des Kriegsminiſteriums feſt⸗ 

ſtellt hat betreffs der deutſchen Forderungen wegen der 

nternationalifierung der Warthe und Netze. Bekanntlich 
iſt auf Grund des Art. 331 des Verſailler Vertrages die 
Oder internationalifiert, und mit der Durchführung dere 
ſelben befaßt ſich eine beſondere internationale Kommiſſton, 
in welcher der Vertreter Polens der Admiral Wawel iſt. 
In dieſem Art. des Verſailler Vertrages iſt auch erwähnt 
die Möglichkeit einer Internationaliſierung der Zuflüſſe der 
Oder, aber nur ſolcher, die mehr als einem Staate den Zu⸗ 
gang zum Meere öffnen. Deutſchland hat die Internatio- 
nalifierung der Warthe und der Netze verlangt, was offen⸗ 
bar dieſer Beſtimmung widerſpricht. Sowohl das Miniſte⸗ 
rium des Außeren, wie auch das Miniſterium der öffent⸗ 
lichen Arbeiten ſind entſchieden dagegen. Man hat auch um 
die Meinung des Kriegsminiſteriums gefragt, da eine ſolche 
Internationaliſierung der Flüſſe in Polen offenbar ſehr 
wichtig iſt für die Verteidigung des Staates. Nun hat man 
in dieſen Fangen in Poſen erfahren, daß General Rybak, der 
zeitweiſe in Vertretung des Generals Soſnkowski und des 
Generals Sikorski das Kriegsminiſterium leitet, ſich ge⸗ 


Ihre Poſt⸗Beſtellung auf die Deutſche Nundſchau 


für das 4. Vierteljahr 1922 


möglichſt ſogleich bei Ihrem Poſtamt, damit die regel⸗ 
mäßige Zuſtellung nicht unterbrochen wird. 


Er 
= 


Maſſenmörder vor Gericht. 
Im Januar dieſes Jahres berichteten wir von einem 
achtſachen Raubmord, der an der Familie Jantz aus Bromkt 
(Kreis Schwetz) begangen wurde. Die Täter, alles Mit⸗ 
glieder der Familie Jankowski, wurden bald darauf er⸗ 
mittelt, und es ſtellte ſich heraus, daß von ihnen ſchon viele 
Kirchenräubereien, Pferdediebſtähle und Raubmorde in 
mehreren Kreiſen Pommerellens begangen worden 


find. 
Ihre Untaten find alle in der Nachrevolutionszeit verübt 


worden, und es ſei hier nur der Mord an dem Ehepaar 
Roſenberg in Zurowy Miyn (Kreis Schwetz) erwähnt, ſowie 
der an der Familie Bloch, beſtehend aus 8 Perſonen, aus 
Plywaczewo. Morde wurden mit beſtialiſcher Grau⸗ 
ſamkeit, zum Teil ganz ohne Grund verübt. 

Vor der Strafkammer in Graudenz begannen 
am Dienstag die Verhandlungen gegen die Mörderfamilte, 
Auf der Anklagebank ſitzen: der Vater Franz Jankowski, die 
Söhne Stanislaw und Antoni, die Tochter Bronislawa 
Jankowski, die ſich in anderen Umſtänden befindet (durch 
ihren eigenen Vater vergewaltigt), ferner Marjanna Graudt 
und ihr Mann Albert Graudt, der Schwiegerſohn des Jan⸗ 
kowski und außerdem Peter Rejewski und Johann Pigtek, 

Bei der Vernehmung geſtehen die Angeklagten ihre 
Verbrechen zum 8 Teil ein, leugnen jedoch auch 
einige ihnen zur Laſt gelegten Verbrechen ab. Am zweiten 
Verhandlungstage, Mittwoch, begann die Vernehmung der 
Zeugen, etwa 30 an der Zahl. 


Aus dem Gerichtsſaale. 

* Drei Jahre Zuchthaus für einen Kommuniſten. 
Seinerzeit verhaftete die Polizei in Lodz einen gewiſſen 
Leon Poſner, während ei kom- 
che Aufrufe, ein Revolver und ein Sie 
bandes der kommuniſtiſchen a gefunden wurden. 
Außerdem fand man in feiner Wohnung kommuniſtiſche 
Broſchüren und Zeitungen. Dieſer Tage batte ſich Poſner 
vor dem irksgericht in Lodz zu verantworten und wurde 
zu drei Ja Zuchthaus verurteilt. 


Kleine Rundſchau. 


* Der König von Italien fördert bie deutſche Kunſt. Der 
König erwarb auf der internationalen Kunſtausſtellung in 
Venedig mehrere deutſche Werke, darunter ein Porträt Max 


Klingers, eine Bronze von Georg Wrba und ein Porträt 


Richard Strauß von Max Liebermann und ſchenkte ſte der 
internationalen Galerie moderner Kunſt in Venedig. 

* Noch nie dageweſen. Aus Rinteln (Weſtfalen) wird 
gemeldet: Ein Mann ſchlief, ermüdet von des Tages Laſt 
und Mühen und beſchwert mit einem entſprechenden 


Quantum Bier, auf einer Promenadenbank den Schlaf des 


Gerechten. Als er erwachte, bemerkte er zu feinem 
Schrecken, daß ihm ein Gauner ſein falſches Ge⸗ 
biß aus dem Munde heraus geſtohlen hatte. 

* Der „geiſtige Arbeiter“. Ein Schwerarbeiter erzählte 
einem Arzt, er verdiene täglich etwa 800 Mark. Der Arzt 
fragte ihn: „Was meinen Sie denn, daß ich von Rechts 
wegen verdienen müßte?“ — Der Arbeiter ſagte: „So 
300 Mark; denn das bißchen Einſpritzen und dergleichen, 
ſbreuat doch nicht au!“ 0 


ojort zu benachrichtigen, welche mit ihrem eigen 


Handels⸗Rundſchan. 


Polniſche Anleihe für Eiſenbahninveſtitionen. Nach 
Warſchauer Blättern hat ein engliſch⸗belgiſches Konſortium 
der polniſchen Regierung chte langfriſtige Anleihe von 
2 Millionen Pfund Sterling für Eiſenbahninveſtitionen an⸗ 
geboten. Das Kapital ſoll im Laufe von 15 Jahren bezahlt 
werden. Eine der Hauptbedingungen der Anleihe ſoll die 
Notwendigkeit ſein, Ankäufe von Eiſenbahnmaterialien bei 
erglifchen und belgiſchen Firmen zu machen. 

Polniſch⸗ruſſiſche Handelsbeziehung. Warſchau, 
0, September. Wie „Le Journal de Pologne“ erfährt, hat 
eine Lodzer Firma von der Sowjethandelsmiſſion für 300 
Millionen polniſche Mark Aufträge für Winterkleidung und 
Leinenwaren erhalten. 

Die Ausfuhr von Mineralölen aus Rußland. Das 
ruſſiſche Petroneftj⸗Syndikat beginnt mit der Ausfuhr von 
Mineralölen ins Ausland. So werden in nächſter Zeit 
180 000 Pud Maſchinenöl nach Deutſchland verfrachtet wer⸗ 
den. Desgleichen werden in Finnland Verhandlungen über 
den Verkauf von 40 000 Pud Spezialölen, welche in Peters⸗ 
burg hergeſtellt werden, geführt. 

Von der Torfgewinnung im ruſſiſchen Nordweſtgebiet. 
Der „Isweſtija“ zufolge ergab die Ausbeute der Torf⸗ 
moore im ruſſiſchen Nordweſtgebiet in dieſem Jahre glän⸗ 
zende Reſultate. Es ſind mehr als 13 Millionen Pud Torf 
ſeiwonnen worden. Die Ausbeute iſt zehnmal ſo hoch als in 

r Vorkriegszeit. Der Ausbeutevoranſchlag iſt mit 107 
Prozent erfüllt worden. In den Torfmooren wurden 2000 
Arbeiter beſchäftigt. 

Ruſſiſch⸗polniſcher Handel. Moskau. Einer Meidung 
der „Isweſtija“ zufolge iſt in Kiew aus Warſchau Toms 
mend der bevollmächtigte Vertreter der Polniſch⸗Tſchechi⸗ 
ſchen Geſellſchaft für den Handel mit Rußland eingetroffen. 
a Geſellſchaft eröffnet in Kiew ein Kommiſſionswaren⸗ 
ager. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidefrie vom 
21. Septbr. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilogr. 
— W eee bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung.) 

Weizen 30 32 000, Roggen 17 
bis 19 000, Hafer 19 00019 50% M., 
Speiſekartoffeln 2600 M., 
erbſen 50 000—54 000 
Roggenmehl 
Heie 10 000 
do. gepr. 5600 M., Heu, loſe 6800 M., do. gepr. 7500 M. 

Fortlaufende Geſchäftsloſigkeit. — Stimmung: ſchwächer. 

Berliner Deviſenkurſe. 
21. Septbr. 20. Septbr. 


* Ban 
. Mart“ Gelb | Brief Gelb | Brief Parität. 


olland . . 100 Guld. 154631 .60154768.40|56829,85 56971.15 168.74 M 
1. 
513.15 81.00, 


5 8 00 3194.00 81.00 

5942.55 5957.85| 6142.20] 8157.70 81.00. 

aland. . „1 F. Sterl. 15, 6257.35 8491.85 6508.15 20.48 
merila : . 1 Dollar 1393.25 1398.75 1488.1 1486.84 4.20 
antreich . 100 Sees. |10761.50110788.50111186.00111214.00] 81.00, 
weis 26117.30[26182.70127315.80|27334.20| 81.00 „ 

Spanien. Pr 10 Oele 212235. 21278,50 22022.40122077.80| 81.00, 

Dentih-De „96: N . ö : 

— U 7. 10 Kren 4484.88 4808.88 4809.28 4590.75 85.06 
udapef . 100 Kren. 5542| 56.58 57.87 57.83 85.06 


Kurſe der Poſener Börſe vom 21. September. Offi⸗ 
zielle Kurſe: äproz. Präm.⸗Staatsanl. (Miljonswka) 
155—150. Kwilecki, Potocki i Ska. 375—380. Bank Prze⸗ 
mystoweöw 200. Bank Zw. Spötef Zarobk. 19. Em. 220, 
Pozu. Bank Ziemian 1.—4. Em. 180—170. Arcona 380. 
Browar Krotoszynski 1550. H. Cegielskti 1—8. Em. 375, 
Centrala Skör 270—260. C. Hartwig 190. Hartwig Sams 
torowicz 750—770. Hurtownia Skör 1.—2. Em. 240, Herz⸗ 
feld⸗Viktorins 370—380—375. Dr. Roman May 1450-1490 
bis 1438. Orient 150. Pozu. Spölfa Drzewna lexkl. Zu⸗ 
kaufs recht 1.5. Em. 620. Sarmatia 1.—2. Em. Siem, 


Wytwornia Chemiezna 1.—3. Em. 125190. 
Browary Grodziskie 245250. > 
Warſchauer Börie vom 21. Septbr. Schecks und Um 
fäße: Igien 551—562. Danzig 5,45—5,32½ Berlin 5,45 
bis London 34 000—33 900—34 250. Neuvorf 7600-7650-7600. 
Paris 592,00 —602 — 595. Prag 232—238— 236. Wien (für 100 Kronen) 
Schweiz 1460 1445. Italien —,.—. — Deviſen 
: Dollars der Vereinigten Staaten 7620 
echoſlowakiſche Kronen —. Kanadiſche 


Dollars —, Belgiſche Franks —,—. Franzöſiſche Franks —.—. 
e Mark 5,40 5,37 ¼, 

mtlide Deviſennottexun der Danzi Börse vom 
21. Gepibe Koll Eulden 52 91700 Geld, 55088 f rief fend 
Sterling 6093,90 d., 6106,10 Br. Dollar 1373,62 1 Br. 
Polennoten 18,97 6d., 19,03 Br, Auszahlung Wari 18,62 &d, 
18,63 Br., bg ha Poſen 18,34), os, 18,404, Br. en 
Geld, —,— Brief. 


Schlußbrurſe vom 21. Septbr, Denen Börſe: Dollarnoten 

390 Geld, 1400 Brief. Nolennoten 18¾ Geld, 18%, Brief, Neu⸗ 

ter Börfe: Deutite mat 0.070% (Marität 1403,51}, 
. lnetehe gablie Beute er 

3000° u. 100- M ine 500 50. 102 heine 

für Heine Scheine 20. Gl 1456 uber 236. an 


WBafferftaudsnachrichten, 


Grubaiadg (Graudenz) + 0,73, Kurzebrag + 1,16, Montau + —. 
ET 

— at am 20. w 
am 18. Sept. 210 M +1,42 Meter. 


Warszawa am 19. 
Blod am 19. Septbr. — 0,85 Meter. 


Betrifft Altpapier. 


Die Großpolniſche Papierfabrik, hier, allen In⸗ 
e e e dg mene Shape 
e hieſige Papierfabrik kauft jegliche Mengen er 
wie: ubſchnittes Korbabfälle, alte Me 8. Viecher Steipiuren und 
dergl. und kann dafür die höchſten Preiſe zahlen, wobei fie jelber 

Altpapier mit eigenem Pferde abholt. 
In den letzten Zeiten haben es 1 8 verſchiedene Perſonen 
Aufgabe gemacht, den Handel mit Altpapier auszunützen, wo⸗ 
ch als unſere Vertreter, Agenten etc. vorſtellen und kaufen 
bei hieſigen Inſtitutionen dergl. Altpapier auf, um es dann ſpäter 
an uns weiter zu verlaufen; aus welchem Grunde natürlich die 
ſanze Allgemeinheit darunter leiden muß, weil wir infolge der 
heben Preiſe für dieſes Rohmaterial, ii für uns unentbehr⸗ 
ehen Endes gezwungen find, die Preiſe für Neuprodutte 
3 en, . f 

Die Großpolniſche Papierfabrik wendet ſich deshalb an alle, 
die an dieſer Sache Intereſſe haben mit der Bitte, ſofort, falls ſich 
eine wie oben ſchon erwähnte Perſon vorſtellen ſollte um Altpapier 
au kaufen, Teleſon 1130 oder 1137 anzurufen, oder auch wenn jolche 

erſonen ſich nicht legitimieren können, unverzüglich die Polizei 


davon in Kenntnis zu ſetzen. Wegen Abholung des Altpapiers iſt 


die Wielkopolsta Bapiernia unter oben angegeben Telefonnummern 
1 en Geſpann die 


5 7 


> 


0 E Grundſtück 
i. Deutſch.⸗Weſtpr., prima 
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